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Workation: Gekommen, um zu bleiben?

Lieber Leser:innen,

in der Arbeitswelt setzen sich neue Modelle, zusammen-
gefasst unter dem Begriff New Work, immer starker
durch. Dazu gehdéren insbesondere Work-Life-Blending,
wortlich die Vermischung von Arbeit und Leben im Sinne
von Freizeit, und Remote Work, also das ortsunabhangige
Arbeiten. Der Arbeitsort spielt hdufig eine nachgeordnete
Rolle, weil dank der Digitalisierung in vielen Berufen

ein Laptop mit Internetzugang als Arbeitsmittel gentigt.
Diese Entwicklung hat die Corona-Pandemie noch einmal
verstéarkt — viele Unternehmen haben ihre Unternehmens-
kulturen angepasst, wenn auch mitunter nicht ganz freiwillig.

Nun zieht am New-Work-Horizont ein weiterer Megatrend
auf: ,Workation®“. Das Wort setzt sich zusammen aus den
beiden englischen Begriffen Work (Arbeit) und Vacation
(Urlaub). Gemeint ist damit die Verbindung von Arbeit und
Urlaub, also ein zeitlich begrenzter Auslandsaufenthalt, in
dem sich Phasen der Erholung mit Phasen der normalen
beruflichen Tatigkeit abwechseln. Auch die Arbeit aus
dem Ausland ohne Verbindung mit Urlaub wird oft unter
diesem Begriff subsumiert — zum Beispiel um Familie oder
Freunde zu besuchen oder einfach fiir einen temporaren
s1apetenwechsel”.

Unsere aktuellen Untersuchungen belegen: Gerade
Berufstéatige, die jliinger als 40 Jahre alt sind, méchten

oft ortsunabhéngig arbeiten — auch grenziiberschreitend.
Sie wiinschen sich also mehr Flexibilitat, und zwar
deutlich Gber das inzwischen beinahe klassische Home-
office hinaus. Auch weil sich der Fachkraftemangel in
nahezu allen Branchen immer stérker zuspitzt, entwickeln
sich Workations mehr und mehr zu einem wirkungs-
vollen Instrument des Personalmanagements, um
Mitarbeiter:innen zu gewinnen und zu halten.

Allerdings birgt das zeitweise Arbeiten aus dem Ausland
auch steuer-, arbeits- und sozialversicherungsrechtliche
Risiken. Denn wenn Mitarbeiter:innen im Ausland arbeiten,
fallen womdglich zusétzliche Steuern fir das Unternehmen
an, weil eine Betriebsstatte im Aufenthaltsland entstehen
kann oder der Arbeitgeber einer Lohnsteuerabzugs-
verpflichtung unterliegt. Die Regelungen unterscheiden
sich von Land zu Land. Unternehmen sollten sie stets im
Einzelfall prifen.

Vor diesem Hintergrund - klare Vorziige auf der einen,
gewisse Risiken auf der anderen Seite — wollten wir
wissen, wie die Berufstatigen in Deutschland auf das
Thema Workation blicken. Gefragt haben wir fur diese

Untersuchung 1.000 Arbeitnehmer:innen, die grundsatzlich

ortsunabhéangig arbeiten kénnen, in einer représentativen

Umfrage danach,

e welche Erfahrungen sie mit Workations haben,

® ob und inwiefern ihr Unternehmen mobile
Arbeitsaufenthalte im Ausland anbietet,

¢ welche Rahmenbedingungen sie sich winschen

¢ und wie sich einzelne Branchengruppen - Industrie,
Dienstleistungen, Handel und Konsumguter sowie
offentlicher Sektor — hinsichtlich Workations
unterscheiden.

Die wichtigsten Ergebnisse unserer
Untersuchung lesen Sie auf den
folgenden Seiten.

Ich wiinsche lhnen eine anregende
und interessante Lekture!

Bjorn Viebrock

Mitglied der Geschaftsfihrung und
Leiter Tax & Legal, PwC Germany
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1 Workation-Erfahrungen

der Berufstatigen

Manner waren durchschnittlich deutlich haufiger
in Workation als Frauen

Erfahrung mit Workation haben insgesamt 42 Prozent

der Befragten. Davon haben 26 Prozent einmal mobil

vom Ausland aus gearbeitet, 16 Prozent schon mehrmals.

58 Prozent verfligen Uber keinerlei ,Workation“-Erfahrung.
Auffallig ist hier: Von den ménnlichen Befragten hat bereits

{;der Z\{veite schon ein- oder mehrmgls im Zuge einer der Arbeitnehmer:innen mlt
orkation vom Ausland aus gearbeitet. Bei den Frauen ) »
war der Anteil mit 33 Prozent deutlich geringer. ,,Workatlon -Erfahru ng haben

ihnr Unternehmen Uber das

Uber das mobile Arbeiten im Ausland informiert. Das heiBt mobile Arbeiten im Ausland
umgekehrt aber auch: Mehr als jeder zehnte Beschéftigte i -

hat den Arbeitgeber nicht Uber seinen Arbeitsaufenthalt Informlert'
im Ausland informiert. Die Dunkelziffer — also die Zahl
mdglicherweise nicht genehmigter Workations, ist also
verhaltnisméaBig hoch.

Die Uberwiegende Mehrheit (86 %) hat ihren Arbeitgeber

Wie viel Erfahrung haben Beschaftigte bereits mit Workation?

ja, einmal

26 % 37% 25% 16% [12%

einmal + mehrmals

242 %

ja, mehrmals
16 % 27 % W7 16% 11 % 10%

Alter in Jahren
B 1829 30-39 M 40-49 M 50-59 M 60-65

Anzahl Beschaftigte

Haushaltsnettoeinkommen' in Deutschland
2.000 bis 4.000 bis
<2.000 € <4.000 € <6.000 € >6.000 € <1.000 >1.000
ja, einmal 12% 25% 28 % 33% 24 % 27 %
ja, mehrmals 2% 15% 21% 21% 183% 19%
Kind:er im
Familienstand Haushaltssituation schulpflichtigen Alter
geschieden/ Mehr- Mehr-
verheiratet/ verwitwet/ personen- personen-
eheédhnliche getrennt Einpersonen- Haushalt Haushalt mit nein/
ledig Gemeinschaft lebend Haushalt ohne Kind Kind(ern) ja kein Kind
ja, einmal 26 % 28 % 1% 16 % 20% 36 % 36 % 20%
ja, mehrmals 14 % 19% 4% 10% 13% 23 % 24 % 13%

" ohne ,keine Angabe“

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)
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AuBerdem zeigt sich, dass Workation bisher eher eine
Sache der Jiingeren ist: Bei den 18- bis 29-J3hrigen
waren 35 Prozent einmal, 27 Prozent schon mehrmals zum
Arbeiten im Ausland; bei den 30- bis 39-Jahrigen sind es
37 (einmal) bzw. 17 (mehrmals) Prozent. Analog dazu ist
der Anteil der Befragten ohne Workation-Erfahrung bei
den 50- bis 59-Jahrigen und den 60- bis 65-J4hrigen am
gréBten (73 % und 78 %).

Interessant: Die Workation-Erfahrung korreliert auch mit
dem Haushaltsnettoeinkommen. Mehrmals in Workation
waren erst zwei Prozent der Befragten mit einem
Haushaltsnettoeinkommen unter 2000 Euro; bei 2000 bis
unter 4000 Euro waren es 15 Prozent; 21 Prozent bei
4000 bis unter 6000 Euro, und ebenfalls 21 Prozent der
Befragten mit einem Haushaltsnettoeinkommen von mehr
als 6000 Euro.

»~Koénnen Mitarbeiter:innen jederzeit
von zu Hause aus arbeiten, haben sie
auch eher Workation-Erfahrung. Der
gemeinsame Nenner ist Flexibilitat —
und hier bestehen offenbar deutliche
Unterschiede zwischen den
Unternehmen. Bieten Arbeitgeber
mobiles Arbeiten und Workation
nicht an, werden sie es kinftig noch
schwerer haben, neue Fachkréafte zu
finden.”

Daniel Lafrentz,
Director bei PwC Deutschland

Je flexibler die Homeoffice-Regelungen, desto mehr
Workation-Erfahrung

Auch die Homeoffice-Regelungen der Arbeitgeber
beeinflussen die Workation-Erfahrung: Am gréBten ist sie
bei den Arbeitgebern, bei denen die Beschéftigten jederzeit
von zu Hause aus arbeiten kénnen, ohne dies abstimmen zu
missen (38 % waren einmal, 19 % mehrmals in Workation).
Darauf folgen die Beschéftigten mit einer festgelegten
Anzahl an Homeoffice-Tagen (25 % einmal, 21 % mehrmals
in Workation) und diejenigen, die nur mit Einzelgenehmigung
ins Homeoffice dirfen (24 % einmal, 15 % mehrmals in
Workation). Deutlich geringer ist die Workation-Erfahrung
bei denen, deren Arbeitgeber kein Homeoffice anbieten
(13% einmal, 7 % mehrmals in Workation).




2.

GroBere Unternehmen erlauben Workation haufiger -
auch auBerhalb der EU

Derzeit darf vom Arbeitgeber aus insgesamt rund die
Halfte der Befragten (52 %) mobil aus dem Ausland
arbeiten. Die Mehrheit davon — 36 Prozent — darf dies
innerhalb der Européischen Union tun, etwa jede:r sechste
Beschéftigte auch auBerhalb der EU. Bedenkenswert sind
zwei Ergebnisse: Ein Drittel der Befragten gibt an, dass
die jeweiligen Arbeitgeber keine Workation erlauben — und
15 Prozent kennen die aktuelle Workation-Regelung an
ihrem Arbeitsplatz nicht. Diesbezlglich kdnnte also die
Kommunikation in manchen Unternehmen besser sein.

Workation-Angebote

von Unternehmen

GroBere Unternehmen mit mehr als 1.000 Beschéftigten
erlauben es ihren Angestellten tendenziell haufiger, mobil
aus dem Ausland zu arbeiten. Bei der Workation innerhalb
der EU sind es 39 gegenliber 33 Prozent bei den kleineren
Unternehmen, die dies erlauben; bei der Workation
auBerhalb der EU sind es 20 gegeniiber 12 Prozent. Eher
explizit untersagt ist Workation entsprechend in kleineren
Unternehmen mit weniger als 1.000 Beschéaftigten —

38 gegenilber 28 Prozent in groBeren Unternehmen.

Erlauben Arbeitgebende eine ,Workation“?

weiB nicht

15%

ja, innerhalb der EU

36 % 39%

ja
Nein, das erlaubt mein Z 52 %
Arbeitgeber nicht.

33 %

ja, innerhalb und
auBerhalb der EU

I -

16 % 20%

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)

Unternehmen mit
>1.000 Beschéftigten

B Unternehmen mit
<1.000 Beschéftigten

kdnnen durchschnittlich mobil
aus dem Ausland gearbeitet
werden.




Durchschnittlich erlauben Arbeitgeber rund

30 Workation-Tage im Jahr

Ein weiteres Ergebnis lautet: Ist Workation grundsétzlich
gestattet, gewdhren die Arbeitgeber ihren Beschaftigten
daflr durchschnittlich 30,3 Tage im Jahr. Dies deckt sich
mit unseren Erfahrungen aus Kundengesprachen. Auffallig
ist aber auch hier: Vier von zehn Arbeitnehmer:innen, die
grundsétzlich in Workation gehen diirfen, wissen nicht, wie
viele Tage ihre Arbeitgeber erlauben. Dies unterstreicht: Die
Kommunikation zum Thema Workation ist in Unternehmen
offenbar noch nicht immer so, dass die Mitarbeiter:innen
das Thema auch tatsachlich als Benefit wahrnehmen.

Zwei Drittel der Befragten missen ihre Vorgesetzten lber
eine Workation informieren, bei etwas mehr als einem Dirittel
ist die Personalabteilung die richtige Ansprechpartnerin.
Uber sie melden Beschéftigte in gréBeren Unternehmen
eine Workation haufiger an — 44 gegenliber 29 Prozent

bei den kleineren Unternehmen. Dies spricht dafir, dass

in Unternehmen mit mehr als 1.000 Mitarbeiter:innen die
Workation-Regelungen bereits starker formalisiert und
standardisiert sind.

sVier von zehn Beschéftigte, die
grundsatzlich in Workation gehen
durfen, kennen die geltenden
Regelungen dazu nicht. Unternehmen
kommunizieren diese also offenbar
haufig noch nicht so, dass sie bei den
Mitarbeiter:innen ankommen. Damit
lassen sie wertvolles Potenzial zur
Mitarbeiterbindung ungenutzt. Die
positive Botschaft ist: Das l&sst sich
leicht andern.”

Sabine Ziesecke,
Partnerin bei PwC Deutschland

Wer muss im Unternehmen iiber eine Workation informiert werden?

meine Vorgesetzten

die Personalabteilung

ich muss niemanden
vorab informieren

ich weiB nicht, wen
ich informieren
musste

Bl Unternehmen mit <1.000 Beschaftigten

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Mehrfachnennungen)

67 %
66 %

Bl Unternehmen mit >1.000 Beschaftigten
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2 Workation-Wiinsche der

Arbeitnehmer:innen

Fiir etwa 2 von 3 Befragten kommt eine Workation
grundsatzlich in Betracht

Wir wollten auch wissen, welche Workation-Regelungen
sich die Arbeitnehmer:innen winschen. Knapp zwei Drittel
der Befragten (64 %) kénnen sich grundséatzlich vorstellen,
fr eine Zeit mobil im Ausland zu arbeiten. Bei den Méannern
sind es etwas mehr als bei den Frauen (69 gegentber o g
59 %). AuBerdem kommt eine Workation fur die Jingeren wdrden BeSChaftlgte

grundsatzlich haufiger in Frage als fir die Alteren: Bei den durschnittlich im Rahmen einer
18- bis 29-Jahrigen kdnnen sich 81 Prozent eine Workation Workation gerne arbeiten

vorstellen, bei den 30- bis 39-Jahrigen sind es 76 Prozent.
Das Thema Workation ist also vor allem fur die Jungeren
von Bedeutung.

Kommt Workation im Ausland in Frage?

81 %

76 %

67 %
49 %

43 %

18-29 30-39 40-49 50-59 60-65
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre
Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)




Beschiftigte wiinschen sich im Schnitt gut 45 Tage
zum Arbeiten im Ausland

Die befragten Beschéftigten wiinschen sich im Durchschnitt
45,7 Workation-Tage pro Jahr — das sind rund 50 Prozent
mehr als die derzeit durchschnittlich erlaubten 30,3 Tage.
Mit Blick auf die Einzelergebnisse wiinschen sich die
meisten Befragten (17 %) mehr als 50 Workation-Tage,
gefolgt von 14 Prozent, die sich 21 bis 30 Tage wiinschen —
also in etwa die derzeit durchschnittlich gewahrte Anzahl.
Neun Prozent wiinschen sich mit ein bis flinf Tagen nur
einige wenige Tage im Jahr.

Als wichtigste Motive fiir eine Workation nannten die
meisten, dass das mobile Arbeiten aus dem Ausland
ihnen im Vergleich zu einer reinen Urlaubsreise einen
langeren Auslandsaufenthalt ermdglichen wiirde —
insgesamt 84 Prozent sagten dies. Fir ebenso viele ist
die Kombination aus Arbeit und Freizeit sehr attraktiv und
81 Prozent versprechen sich von einer Workation eine
bessere Work-Life-Balance. Immerhin 79 Prozent der
Arbeitnehmer:innen gehen davon aus, dass ein Workation-
Angebot des Arbeitgebers ihre Zufriedenheit im Job
erhdéhen wurde; 76 Prozent glauben, dass dies auch ihre
eigene Produktivitat steigern kdnnte.

,S0 attraktiv es auch ist, den
vielfach geauBerten Wunsch der
Beschaftigten nach einem Arbeits-
winter im Sidden zu erflllen: Selbst bei
Aufenthalten in européaischen Landern
lauern steuer-, arbeits- und sozial-

versicherungsrechtliche Fallstricke,
die Unternehmen immer vorab prifen
sollten. Versaumnisse im Nachhinein
auszubugeln, ist oftmals sehr zeit- und
kostenintensiv.”

Dr. Jana-Denise Weber,
Partnerin bei PwC Deutschland

Von wo wiirden Arbeitnehmer:innen am liebsten mobil
arbeiten?

Spanien

Italien 32 %

Osterreich

Griechenland

Frankreich

Schweiz

Niederlande

Skandinavien

Nordamerika
(USA, Kanada)

Kroatien

Asien

Mittel- und
Stidamerika

Turkei

Afrika

Sonstige

keines

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Mehrfachnennungen)
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Workation ist als ,,Winterflucht“ besonders attraktiv
Zudem fragten wir danach, welche Workation-Modelle

fur die Befragten besonders reizvoll sind. Top-Antwort

mit insgesamt 82 Prozent (48 % sehr attraktiv, 34 % eher
attraktiv) war ein Aufenthalt im sonnigen Siden, um

den kalten Wintermonaten in Deutschland zu entfliehen.
Workation weckt also offenbar Sehnstichte der Deutschen.
Insgesamt ebenso viele finden eine arbeitgeberfinanzierte
Workation reizvoll (44 % sehr attraktiv, 38 % eher attraktiv).
Und insgesamt 80 Prozent wiirden eine Workation nutzen,
um einen privaten Urlaub um einige Tage zu verlangern -
45 Prozent fanden dies sehr, 35 Prozent eher attraktiv.
Immerhin 72 Prozent sehen in Workation eine Mdéglichkeit,
Verwandte und Freund:innen im Ausland zu besuchen -
eine fur Unternehmen nicht zu verachtende Gruppe in
Zeiten von immer diverser werdenden Belegschaften,
insbesondere in groBen, multinationalen Unternehmen.

Die meistgenannten Zielldnder fir eine Workation sind
erwartungsgeman typische Urlaubslénder wie Spanien (37 %)
und ltalien (32 %), mit einigem Abstand gefolgt von Osterreich
(28 %), Griechenland (25 %) und Frankreich (23 %).

Welche Workation-Modelle sind besonders attraktiv?

im sonnigen Stiden, um den kalten 0
Wintermonaten zu entfliehen 48 %

im Rahmen arbeitgeber- o
finanzierter ,Workation“ 44 /o

a!s mehrtatige Verlangerung eines 45 %
privaten Aufenthalts am Urlaubsort

im Rahmen von lédngeren privaten 0
Auslandsaufenthalten 39 %

als kurze Verlangerung von o
Auslandsaufenthalten 41 %

in einer Immobilie des
(0]
Arbeitgebers im Ausland 36 %

im Rahmen von Besuchen bei
(0]
Freund:innen und Verwandten 34 A)

um im Sommer der Hitze der
(o)
Stadt zu entfliehen 31%

an wechselnden Standorten
b 0]
z.B. auf Rundreisen, im ,Van Life“ 25 A)

B sehr attraktiv

' z.B. nach Stéadtetrips Uber das Wochenende

34 % 282 %

38 % 282 %
35 % 280 %
39 % >78%
37 % > 78%
41 % 217%
38 % 272%
39 % 270%
36 % 261 %

B cher attraktiv

Basis: alle Befragten, n=1.000 (skalierte Abfrage, dargestellt: Top2-Box: sehr/eher attraktiv)
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Welche Maglichkeiten bietet eine Workation?

~Workation“/Mobiles Arbeiten aus dem Ausland wtirde
mir einen langeren Auslandsaufenthalt erméglichen.

,Workation“/Mobiles Arbeiten aus dem Ausland ist
eine sehr gute Kombination aus Arbeit und Freizeit.

,Workation“/Mobiles Arbeiten aus dem Ausland
verbessert meine Work-Life-Balance.

Ein ,Workation“-Angebot, bei dem ich von einem Ort
meiner Wahl im Ausland mobil arbeiten kdnnte, wiirde
meine Zufriedenheit im Job erhéhen.

,Workation“/Mobiles Arbeiten aus dem Ausland
steigert die Kreativitat.

,Workation“/Mobiles Arbeiten aus dem Ausland
steigert die eigene Produktivitat.

47 % 37 % >84%

43 % 31% >84%

42 % 39% 281%
39% 40% 279 %
36 % 41 % 277%

35 % 41 % 276 %

B stimmevollundganzzu [l stimme eher zu

Basis: alle Befragten, n=1.000 (skalierte Abfrage, dargestellt: Top2-Box: stimme voll und ganz/eher zu)
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4. Workation als Jobwahl-Kriterium

Fiir 8 von 10 Befragte unter 40 Jahren ist Workation

bei der Jobwahl wichtig

Fachkraftemangel, ,War for talents“ und zahlreiche
unbesetzte Stellen: Fir Unternehmen und HR-
Verantwortliche wird es immer wichtiger, gefragte und
wirksame Benefits zu bieten, um die Arbeitgeberattraktivitat
zu steigern. Wir wollten daher wissen, inwiefern es fir
Arbeitnehmer:innen eine Rolle bei der Wahl des Arbeits-
platzes spielt, dass potenzielle Arbeitgeber die Mdglichkeit
zu einer Workation anbieten. Das Ergebnis: Insgesamt zwei
Drittel der Befragten finden dies wichtig (eher wichtig: 43 %;
sehr wichtig: 24 %). Ein Drittel legt darauf wenig oder keinen
Wert (eher unwichtig: 21 %; Gberhaupt nicht wichtig: 12 %).

Auffallig, aber wenig Uberraschend ist die Verteilung nach
Alter: So ist es den — ohnehin durchschnittlich mobileren —
jingeren Befragten deutlich wichtiger als den Alteren,
zeitweise aus dem Ausland arbeiten zu kdnnen. Bei den

18- bis 29-Jahrigen duBerten sich so rund acht von zehn
Befragten (eher wichtig: 53 %; sehr wichtig: 28 %); bei

den 30- bis 39-Jahrigen waren es in Summe ebenfalls

81 Prozent. Hier legten bei der Arbeitgeberwahl sogar
etwas mehr Befragte groBen Wert auf die Workation-Option
(eher wichtig: 47 %; sehr wichtig: 34 %).

Familien versprechen sich von Workation, Arbeit und
Freizeit flexibler gestalten zu kénnen

Interessant ist der Blick auf den Familienstand der Befragten:
So ist die Workation-Md&glichkeit als Jobwahlkriterium

fur Mehrpersonenhaushalte mit Kindern deutlich

attraktiver als fir Mehrpersonenhaushalte ohne Kinder

und Einpersonenhaushalte (81 gegenilber. 61 und 53 %).
Dass gerade Familien die Workation-Option Uiber-
durchschnittlich haufig bei der Jobwahl berlicksichtigen,

~Workation-Aufenthalte im Ausland sind
nicht nur Urlaub. Die vom Arbeitgeber
vorgegebenen Rahmenbedingungen
sollten Arbeitnehmer:innen immer
beachten, um nicht gegen ihre
arbeitsvertraglichen Pflichten zu
verstoBen. Im Gegenzug haben
Arbeitnehmer:innen die Méglichkeit,
auch im Ausland mehr gemeinsame
Zeit mit Familie oder Freunden zu
verbringen.”

Dr. Jana-Denise Weber,
Partnerin bei PwC Deutschland

ist erstaunlich. Denn fir sie dirfte der Organisations-
aufwand im Zusammenhang mit einer Workation in

aller Regel hoher sein als fiir Alleinstehende. Offenbar
versprechen sich aber gerade Familien von einer Workation,
dass sie Arbeit und Privatleben flexibler gestalten kénnen.
In der Tat kann dies so sein, wenn die Familie zum Beispiel
mehr Zeit gemeinsam am Ferienort verbringen kann.

Welche Rolle spielt Workation bei der Jobwahl?

sehr wichtig +
eher wichtig

sehr wichtig

24 %

eher wichtig

281% 281%
269 %

43 %

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)

50-59
Jahre

60-65
Jahre

18-29
Jahre

30-39
Jahre

40-49
Jahre
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5. Workation im Branchenvergleich

Deutlich weniger Workation bei Beschéftigten im Untersucht haben wir auch, wie h&ufig die Arbeitnehmer:innen
o6ffentlichen Sektor aus welchen Branchengruppen ihre Arbeitgeber Gber
Die abgefragten Workation-Dimensionen — Erfahrungen, die Workation informiert haben. Nicht getan haben dies
Angebote und Wiinsche — haben wir auch im Branchen- 11 Prozent der Beschéftigten in der Industrie; in der
vergleich betrachtet. Teilgenommen haben Befragte aus Gruppe Handel und Konsumguter waren es 12 Prozent, in
insgesamt 15 einzelnen Branchen. Diese haben wir zum der Gruppe Dienstleistung 14 Prozent und im &ffentlichen
besseren Vergleich in vier Branchengruppen zusammen- Sektor 26 Prozent. Die Beschaftigten im &ffentlichen Sektor
gefasst: Industrie, Dienstleistung, Handel und Konsumguter  haben ihre Arbeitgeber also deutlich seltener als die in
sowie 6ffentlicher Sektor. anderen Branchengruppen darlber informiert, dass sie

aus dem Ausland gearbeitet haben. Dies mag mitunter
Unsere Beobachtung: Ein- und mehrmalige Workation- daran liegen, dass Arbeitgeber des &ffentlichen Sektors
Aufenthalte sind im &6ffentlichen Sektor deutlich seltener Workations deutlich seltener erlauben als Arbeitgeber
(12 bzw. 10 %, einmalig bzw. mehrmalig) als in den anderer Branchen, wie die folgende Betrachtung zeigt.

Branchengruppen Industrie (29 und 18 %), Dienstleistung
(28 und 18 %) sowie Handel und Konsumgdter (25 und
14 %). Gleichwohl waren in allen Branchengruppen mehr
als die Halfte der Befragten noch nie im Rahmen einer
Workation zum mobilen Arbeiten im Ausland.

Wie viel Erfahrung haben Beschaftigte bereits mit Workation? - Nach Branche

Branchengruppe

Industrie

Dienstleistung

Handel und Konsumgtiter

offentlicher Sektor

M ja, einmal M ja, mehrmals [ nein, noch nie
Branche detailliert
Techno-
sonstige logie, Handel
Auto- produzie- Medien und Gesund- Transport sonstige und

industrielle  mobil- rendes Telekom-  Financial heits- und Dienstleis- Konsum- &ffentlicher

Produktion industrie ~Gewerbe' munikation Services wesen Logistik tungen? guter Sektor
ja, einmal 27 % 39% 24 % 37% 36 % 25% 24% 24% 25% 12%
ja, mehrmals 23% 15% 15% 28% 14 % 18 % 16 % 15% 14 % 10%
nein, noch nie 51 % 46 % 61 % 36 % 50 % 57 % 60 % 62 % 61% 78 %

" inkl. Chemicals, Energiewirtschaft, Pharma und Lifescience
2 inkl. Real Estate, Consulting

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)
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Workations auBerhalb der EU sind im 6ffentlichen
Sektor nur selten erlaubt, Automobilindustrie ist
Workation-Vorreiter

Ob grundsatzlich Workation-Aufenthalte erlaubt sind,
wissen die Arbeitnehmer:innen in allen Branchengruppen
etwa gleich h&ufig nicht — es sind, mit jeweils geringen
Abweichungen, um die 15 Prozent. Recht ahnlich sind die
Ergebnisse fir die Erlaubnis, innerhalb und auBerhalb der
EU mobil zu arbeiten.

Aufféllig ist allerdings auch hier das Ergebnis fir den
offentlichen Sektor: Dort gaben nur 23 Prozent der
Befragten an, Workations seien innerhalb der EU erlaubt —
gegenulber 41, 37 und 35 Prozent bei den Branchengruppen
Industrie, Dienstleistung sowie Handel und Konsumguter.
Noch gréBer sind die Unterschiede bei der Workation-
Erlaubnis fir Lander innerhalb und auBerhalb der EU.
Diese nannten fiir den &ffentlichen Sektor acht Prozent
der Befragten; in den Branchengruppen Industrie,
Dienstleistung sowie Handel und Konsumgtiter waren es
stets mehr als doppelt so viele: 19, 17 und 18 Prozent.

Der tiefere Blick in die einzelnen Branchen zeigt: Die
Automobilindustrie ist Workation-Vorreiter. Hier gaben

72 Prozent der Befragten an, dass bei ihrem Arbeitgeber
Workation mindestens innerhalb der EU erlaubt ist. Dicht
dahinter sind die Branchen Technologie, Medien und
Telekommunikation (69 %) sowie der Finanzsektor (62 %).
Schlusslichter sind Handel und Konsumgtiter (53 %), das
Gesundheitswesen (47 %) sowie der &6ffentliche Sektor (23 %).

Wurden Arbeitgebende iiber die Workation informiert? — Nach Branche

Branchengruppe

Industrie

Dienstleistung

Handel und Konsumgtiter

offentlicher Sektor

M M nein
Branche detailliert
Techno-
sonstige logie, Handel
Auto-  produzieren- Medien und Gesund-  Transport  sonstige und

industrielle mobil- des Telekommu- Financial heits- und Dienstleis- Konsum- &ffentlicher

Produktion industrie ~ Gewerbe' nikation Services wesen Logistik tungen? guter Sektor
ja 93 % 83 % 92 % 88 % 91 % 84 % 86 % 84 % 88 % 74 %
nein 7% 17 % 8% 12% 9% 16 % 14 % 16 % 12% 26 %

" inkl. Chemicals, Energiewirtschaft, Pharma und Lifescience
2 inkl. Real Estate, Consulting

Basis: Befragten, die bereits ,Workation“-Erfahrungen haben, n=419 (Einfachnennung)
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Workation-Interesse ist in den einzelnen Branchen
unterschiedlich gro3

Auch bei der Frage, ob eine Workation fur die Beschéftigten
grundsétzlich in Frage kommt, unterschieden sich die
Branchengruppen teils deutlich: Einen Arbeitsaufenthalt

im Ausland vorstellen kénnen sich jeweils rund zwei

Drittel der Befragten in den Branchengruppen Industrie

und Dienstleistung; in den Branchengruppen Handel und
Konsumguter und im &ffentlichen Sektor waren es mit

57 und 51 Prozent deutlich weniger.

Arbeitnehmer:innen aus Branchen, die mit Workation

eher zurlickhaltend sind, &uBern in unserer Befragung

ein geringeres Interesse an Workation als die in eher
progressiven Branchen. Entsprechend geringer ist der
Druck auf Arbeitgeber in den eher restriktiven Branchen,
zusétzliche Workation-Angebote zu machen. Aus vielen
Kundengesprachen wissen wir: Arbeitgeber sind durchaus
bereit, den Wiinschen der Beschéftigten in puncto Workation
zu folgen — spédtestens dann, wenn sie Mitarbeiter:innen
verlieren und Mlhe haben, neue Krafte zu gewinnen.

Erlauben Arbeitgebende eine Workation? — Nach Branche

Branchengruppe

Industrie

Dienstleistung

Handel und Konsumgtiter

offentlicher Sektor

M ja, innerhalb der EU B nein, das erlaubt mein Arbeitgeber nicht
M ja, innerhalb und auBerhalb der EU B weiB nicht

Branche detailliert

Techno-
sonstige logie, Handel
Auto- produzie- Medien und Gesund- Transport sonstige und

industrielle  mobil- rendes Telekom- Financial heits- und Dienstleis- Konsum- o&ffentlicher

Produktion industrie Gewerbe' munikation Services wesen Logistik  tungen? guter Sektor
ja, innerhalb der EU 39% 45% 39% 46 % 49% 33% 37 % 31% 35% 23%
ja, innerhalb und 20% 27% 14% 23% 13% 14% 21% 15% 18% 8%
auBerhalb der EU

. laubt mei

nein, das erlaubt mein o 17% 33% 19% 25%  32%  26%  39%  33% 52%
Arbeitgeber nicht
weiB nicht 17 % 1% 14 % 1% 13 % 20% 16 % 15% 14 % 17 %

" inkl. Chemicals, Energiewirtschaft, Pharma und Lifescience
2 inkl. Real Estate, Consulting

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)
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Bei der Frage nach Workation als wichtiges Kriterium bei sehr oder eher wichtig). Es folgen Transport und Logistik

der Jobwahl steht im Branchenvergleich ebenfalls die (79 %), Technologie, Medien und Telekommunikation (74 %),
Automobilindustrie an der Spitze: Fir mehr als acht von zehn das Gesundheitswesen (71 %) und der Finanzsektor (70 %).
der dort beschéftigten Befragten ist die M&glichkeit einer Im &ffentlichen Sektor waren es sechs von zehn, in der

Workation ein wichtiges Kriterium bei der Jobwahl (81 % Gruppe Handel und Konsumguter waren es nur 54 Prozent.

Kommt Workation im Ausland in Frage? - Nach Branche

Branchengruppe

Industrie

Dienstleistung

Handel und Konsumguter

offentlicher Sektor

Wi M rnen
Branche detailliert
Techno-
sonstige logie, Handel
Auto-  produzieren- Medien und Gesund-  Transport  sonstige und

industrielle mobil- des Telekommu- Financial heits- und Dienstleis- Konsum- &ffentlicher

Produktion industrie = Gewerbe' nikation Services wesen Logistik tungen? guter Sektor
ja 62 % 70% 74 % 75% 72% 63 % 67 % 63 % 57 % 51 %
nein 38% 30% 26 % 25% 28% 37 % 33% 37 % 43 % 49 %

" inkl. Chemicals, Energiewirtschaft, Pharma und Lifescience
2 inkl. Real Estate, Consulting

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)
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»-Man muss anerkennen: Einige
Branchen sind beim Workation-
Angebot deutlich weiter als andere.
Dies antizipieren auch die in diesen
Branchen tatigen Arbeitnehmer:innen

mit ihren Winschen und bei der
Jobwahl. Um auch fur diese attraktiv
zu sein, mussen Branchen, die sich
bisher weniger offen flr Workation
zeigen, dringend aufholen.”

Daniel Lafrentz,
Director bei PwC Deutschland

Welche Rolle spielt Workation bei der Jobwahl? - Nach Branche

Branchengruppe
Industrie 20% 9%
Dienstleistung 19 % 11 %

Handel und Konsumgtiter

offentlicher Sektor

B sehrwichtig M eherwichtig Il eher unwichtig Il Uberhaupt nicht wichtig

Branche detailliert

Techno-
sonstige logie, Handel
Auto- produzie- Medien und Gesund- Transport sonstige und

industrielle  mobil- rendes Telekom-  Financial heits- und Dienstleis- Konsum- &ffentlicher

Produktion industrie = Gewerbe' munikation Services wesen Logistik tungen? guter Sektor
sehr wichtig 23 % 39% 31% 27 % 29% 20% 27 % 24 % 17 % 16 %
eher wichtig 46 % 42 % 36 % 47 % 1% 52 % 53% 40% 38% 44 %
eher unwichtig  21% 16 % 22% 15% 16 % 24 % 9% 23 % 28 % 21%
tberhaupt 10% 3% 1% 1% 14% 4% 12% 12% 18% 19%

nicht wichtig

" inkl. Chemicals, Energiewirtschaft, Pharma und Lifescience
2 inkl. Real Estate, Consulting

Basis: alle Befragten, n=1.000 (Einfachnennung)
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Fazit

Fir die vorliegende Untersuchung haben wir 1.000 Arbeit-
nehmer:innen in Deutschland reprasentativ zum Themen-
komplex Workation befragt: zu ihren Erfahrungen, zu den
Angeboten ihrer Arbeitgeber, zu ihren Winschen und dazu,
inwiefern die Moglichkeit zu einer Workation fir sie ein
Kriterium bei der Jobauswabhl ist. Diese vier Aspekte haben
wir zusétzlich nach Branchengruppen und Einzelbranchen
betrachtet. Die Kernergebnisse stellen wir im Folgenden dar.

Es gibt ein Gendergap bei der Workation-Erfahrung
Workation-Erfahrung gesammelt haben insgesamt rund
vier von zehn Befragten. 26 Prozent haben bereits einmal
mobil vom Ausland aus gearbeitet, 16 Prozent mehrmals.
Bemerkenswert: Manner haben deutlich mehr Workation-
Erfahrung als Frauen. Von den ménnlichen Befragten hat
bereits jeder zweite schon ein- oder mehrmals vom Ausland
aus gearbeitet. Bei den Frauen waren es demgegenlber
lediglich 33 Prozent.

Konkrete Regelungen sind nicht immer bekannt
Explizit erlaubt ist es etwas mehr als der Hélfte der
Befragten, mobil aus dem Ausland zu arbeiten. 36 Prozent
derjenigen, denen ihre Arbeitgeber Workations gestatten,
dirfen innerhalb der Europaischen Union mobil arbeiten,
etwa jede:r sechste Beschéftigte auch auBerhalb der EU.

Auffallig ist hier: Ein Drittel der Befragten gibt an, dass

die jeweiligen Arbeitgeber Workations untersagen — und

15 Prozent kennen die aktuelle Workation-Regelung

an ihrem Arbeitsplatz nicht. Dies deutet stark auf ein
Kommunikationsdefizit zu den Workation-Regelungen

hin. Klar ist aber: GréBere Unternehmen mit mehr als

1.000 Beschaftigten erlauben es ihren Angestellten haufiger,
mobil aus dem Ausland zu arbeiten — vor allem Workations
auBerhalb der EU gestatten gréBere Unternehmen eher

(20 % gegeniiber 12 %).

Fiir 8 von 10 der unter 30-Jédhrigen kommt eine
Workation in Frage

Knapp zwei Drittel der Befragten (64 %) kénnen sich
grundsétzlich vorstellen, fur einige Zeit mobil im Ausland
zu arbeiten. Bei den Ménnern sind es etwas mehr als
bei den Frauen (69 gegeniiber 59 %). AuBerdem kommt
eine Workation fur die Jingeren grundsétzlich haufiger
in Frage als fiir die Alteren: Bei den 18- bis 29-Jahrigen
kénnen sich ganze 81 Prozent eine Workation vorstellen,

bei den 30- bis 39-Jahrigen sind es 76 Prozent. Workations
sind also besonders fir die Jingeren héchstrelevant. Als
ideales Workation-Kontingent pro Jahr gaben die Befragten
im Durchschnitt rund 46 Tage an. Erlaubt sind derzeit
durchschnittlich etwa 30 Tage pro Jahr. Hier ist also fir die
Arbeitgeber noch deutlich Luft nach oben.

Die wichtigsten Motive flr eine Workation sind die
Méglichkeit zu einem langeren Auslandsaufenthalt (84 %).
Ebenso viele nannten die Kombination aus Arbeit und
Freizeit als attraktiven Beweggrund. 81 Prozent verbinden
mit einer Workation eine bessere Work-Life-Balance. Und:
79 Prozent der Arbeitnehmer:innen sagen, dass es ihre
Jobzufriedenheit erhdhen wiirde, wenn ihre Arbeitgeber
ihnen Workations anbieten wiirden. Gerade Letzteres sollte
Unternehmen zu denken geben.

sFachlich ist das Thema Workation so
komplex, weil es (steuer-)rechtliche
Implikationen verschiedener
Disziplinen — insbesondere Arbeits- und
Sozialversicherungsrecht, Lohnsteuer
sowie die potenzielle Begriindung
einer Betriebsstatte — zu beachten
gilt. AuBerdem hat jedes Land eigene

Vorschriften hierzu. Bevor Unternehmen
ihren Mitarbeiter:innen mobile Arbeit
aus dem Ausland ermoglichen, sollten
sie die Rahmenbedingungen rechtlich
prifen. Andernfalls kénnen sich flr sie
erhebliche (steuer-)rechtliche Risiken
ergeben.”

Dr. Jana-Denise Weber,
Partnerin bei PwC Deutschland
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Workation-Méglichkeiten sind fiir Nachwuchskréafte
essenziell bei der Jobwahl

Wir wollten auch wissen, inwiefern die Moglichkeit zu einer
Workation ausschlaggebend bei der Entscheidung fir oder
gegen einen Arbeitgeber ist. Ergebnis: Wichtig ist diese
Option fiir zwei Drittel der Befragten (eher wichtig: 43 %;
sehr wichtig: 24 %). Das ubrige Drittel legt darauf wenig
oder keinen Wert (eher unwichtig: 21 %; Uberhaupt nicht
wichtig: 12 %).

Auch hier gibt es Altersunterschiede: Den jungeren
Befragten ist es deutlich wichtiger als den Alteren, zeit-
weise aus dem Ausland arbeiten zu kdnnen. Bei den

18- bis 29-Jéhrigen waren es rund acht von zehn Befragten
(gesamt: 81 %; eher wichtig: 53 %; sehr wichtig: 28 %);

bei den 30- bis 39-Jahrigen waren es in Summe ebenfalls
81 Prozent. Hier legten bei der Arbeitgeberwahl sogar etwas
mehr Befragte groBen Wert auf die Workation-Option (eher
wichtig: 47 %; sehr wichtig: 34 %).

Der 6ffentliche Sektor ist Workation-Schlusslicht

Bei den Branchen ist die Automobilindustrie Workation-
Vorreiter: 72 Prozent der dort beschaftigten Befragten
gaben an, dass ihre Arbeitgeber Workation mindestens
innerhalb der EU erlauben. Dicht dahinter: Technologie,
Medien und Telekommunikation (69 %) sowie der Finanz-
sektor (62 %). Schlusslichter sind Handel und Konsumguter
(53 %), das Gesundheitswesen (47 %) sowie der 6ffentliche
Sektor (23 %).

Vollstandig zum alten Arbeitsmodell zuriickzukehren,
erscheint undenkbar

Die Befragungsergebnisse decken sich mit vielen Kunden-
gesprachen: Die Mehrheit der Unternehmen bestétigt, dass
das MaB an Flexibilitét bei der Arbeitsorganisation hoch
bleiben und eher sogar noch steigen wird. Nachvollziehbar:
Denn inzwischen haben die Unternehmen gréBtenteils
erlebt, dass die unterschiedlichen New-Work-Formen
genauso gut — oder besser — funktionieren als ihre
traditionelle Art der Arbeitsorganisation. In der Corona-
Pandemie etwa verflgten die Unternehmen in aller Regel
bereits Uber die erforderliche Infrastruktur oder konnten
diese schnell aufbauen. Auch manche Bedenken seitens
der Arbeitgeber hinsichtlich Effizienz und Produktivitat
haben sich rasch als unbegriindet erwiesen. Kurzum:
Vollstandig zum alten Arbeitsmodell zurlickzukehren,
erscheint heute schlicht undenkbar.

Toolbasierte Losungen helfen, Workation-Risiken zu
vermeiden

Nun ist es Zeit fir den nachsten Schritt: Im Zuge der
Verénderungen rund um New Work winschen sich

viele Beschaftigte auch Workation-Angebote von ihren
Arbeitgebern. Diese sollten, so unsere klare Empfehlung,
das Thema von Anfang an professionell angehen.

Denn neben den Chancen birgt Workation gewisse —
glicklicherweise vermeidbare — Risiken.

Denn unsere Untersuchung hat auch gezeigt: Machen Arbeit-
geber kein explizites Angebot, gehen Arbeitnehmer:innen
zum Teil in Workation, ohne dies offiziell zu melden. Die damit
verbundenen arbeits-, steuer- und sozialversicherungs-
rechtlichen Fallstricke sollten Arbeitgeber unbedingt
antizipieren. Mittlerweile sind digitale Lésungen fir eine
automatisierte Risikoprifung auf dem Markt, die eine
einzelfallbasierte, landesspezifische Priifung ermdéglichen,
etwa von PwC.
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Uber uns

Unsere Mandanten stehen tagtaglich vor vielfaltigen Aufgaben, méchten neue
Ideen umsetzen und suchen unseren Rat. Sie erwarten, dass wir sie ganzheitlich
betreuen und praxisorientierte Lésungen mit gréBtmaoglichem Nutzen entwickeln.
Deshalb setzen wir fir jeden Mandanten, ob Global Player, Familienunternehmen
oder kommunaler Tréger, unser gesamtes Potenzial ein: Erfahrung, Branchen-
kenntnis, Fachwissen, Qualitdtsanspruch, Innovationskraft und die Ressourcen
unseres Expertiinnennetzwerks in 152 Landern. Besonders wichtig ist uns die
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unseren Mandanten, denn je besser wir sie
kennen und verstehen, umso gezielter kénnen wir sie unterstttzen.

PwC Deutschland. Mehr als 13.000 engagierte Menschen an 21 Standorten.
Knapp 2,61 Mrd. Euro Gesamtleistung. Fliihrende Wirtschaftspriifungs- und
Beratungsgesellschaft in Deutschland.

© Mérz 2023 PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.
»,PWC* bezeichnet in diesem Dokument die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprifungsgesellschaft, die eine Mitgliedsgesellschaft der
PricewaterhouseCoopers International Limited (PwCIL) ist. Jede der Mitgliedsgesellschaften der PwCIL ist eine rechtlich selbststandige Gesellschaft.

www.pwc.de



www.pwc.de

	Inhaltsverzeichnis
	1. Workation-Erfahrungen der Berufstätigen
	2. Workation-Angebote von Unternehmen
	3. Workation-Wünsche der Arbeitnehmer:innen
	4. Workation als Jobwahl-Kriterium
	5. Workation im Branchenvergleich
	Fazit
	Ihre Ansprechpersonen

